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nouvelles

News aus den Elektrizititsunternehmen
Nouvelles des entreprises électriques

20 Millionen Sonder-
dividende fiir den Kanton
Aargau

(aew) Verwaltungsrat und Geschifts-
leitung der AEW Energie AG berichte-
ten am 17. Februar iiber einen guten Ge-
schiftsjahresabschluss 2003/04. Das Un-
ternehmensergebnis erméglicht die Aus-
richtung der angestrebten Dividende
(4,5 Mio. Franken) und die Finanzierung
einer Mittelentnahme in Form einer
Sonderdividende von 20 Mio. Franken
an den Eigentiimer (Kanton Aargau).
Auch die Kunden profitieren vom guten
Geschiftsabschluss. Er erlaubt einen zu-
sitzlichen Rabatt von insgesamt 18 Mio.
Franken. Der Bilanzgewinn liegt mit
21,5 Mio. Franken leicht iiber dem Vor-
jahr. Das gute Gesamtergebnis resultiert
sowohl aus dem operativen Geschift wie
auch aus dem Finanzergebnis und aus
ausserordentlichen Ertréigen.

Im vergangenen Geschiftsjahr ist die
Stromnachfrage im Versorgungsgebiet auf
3929,2 Mio. kWh gestiegen. Eine Steige-
rung gegeniiber dem Vorjahr um 2,2%. Der
Nettoumsatz ist im Vergleich zum Vorjahr
hingegen auf 364,2 Mio. Franken gesunken

i |

Die AEW investierte weiterhin in die Instandhal-
tung, Ereuerung und Erweiterung ihrer Netz- und
Produktionseinrichtungen (Bild: aew).
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(Vorjahr 373,3 Mio. Franken). Diese Ent-
wicklung widerspiegelt das insgesamt nach
wie vor sinkende Preisniveau auf dem
Energiemarkt. Die AEW Energie AG hat
Kosten- und Preisvorteile vollumfinglich
an ihre Kunden im Kanton Aargau weiter-
gegeben. Die Kunden werden auch weiter-
hin profitieren. Das AEW-Geschiiftsergeb-
nis ermdoglicht im Zeitraum vom 1. April
2005 bis 30. September 2006 zusitzliche
Preisnachldsse von insgesamt 18 Mio.
Franken. Das heisst, die Kunden der AEW
Energie AG sparen in den nichsten 18 Mo-
naten durchschnittlich weitere 1 Mio. Fran-
ken pro Monat.

Im Sinne ihres Leistungsauftrages, Si-
cherung der flichendeckenden Grundver-
sorgung und der Versorgungssicherheit im
Aargau, investierte das Unternehmen wei-
terhin in die Instandhaltung, Erneuerung
und Erweiterung ihrer Netz- und Produk-
tionseinrichtungen. Der Bilanzgewinn hat
sich auf Grund von Sonderfaktoren leicht
positiv entwickelt. Er ermdglicht eine den
Erwartungen entsprechende Umsatz- und
Eigenkapitalrendite.

Atel erneut kraftig

gewachsen

(atel) Der Energiedienstleister Atel
hat das Geschiftsjahr 2004 erfolgreich
abgeschlossen. Der Umsatz der Gruppe
ist um 32% auf 7 Milliarden Franken
geklettert, und der Gruppengewinn legte
um 25% auf 339 Millionen Franken zu.
Der Verwaltungsrat schlagt eine Erho-
hung der Dividende von 22 auf 24 Fran-
ken je Namenaktie vor.

Die Aare-Tessin AG fiir Elektrizitit
(Atel) mit Sitz in Olten hat das Geschifts-
jahr 2004 mit ausgezeichneten Ergebnissen
abgeschlossen. Verantwortlich fiir den er-
freulichen Abschluss waren einmal mehr
das Wachstum im Energiegeschift (Handel
und Vertrieb) sowie positive Finanzertrige.
Seit Anfang 2004 vermarktet Atel in Italien
den Energieanteil aus den Kraftwerken von
Edipower vollstindig iiber die Tochterge-
sellschaft in Mailand. Der Energieabsatz
schnellte dadurch in der Region Siid-/West-

europa in die Hohe. Aber auch alle anderen
Energiemirkte von Atel trugen zur positi-
ven Entwicklung bei. Mit dem Geschifts-
abschluss 2004 festigte Atel ihre Position
als fiihrendes schweizerisches Unternehmen
auf den europdischen Energiemirkten.

Markante Umsatzsteigerung

Der Umsatz der Atel-Gruppe wuchs im
Jahr 2004 um 32% auf 7,0 Milliarden Fran-
ken (2003: 5,3 Mrd. Franken). Das Ergeb-
nis vor Finanzierung und Steuern (EBIT)
legte um 20% auf 431 Millionen Franken
zu. Atel erwirtschaftete im vergangenen
Jahr einen Gruppengewinn von 339 Millio-
nen Franken. Das sind 25% mehr als im
Vorjahr (2003: 272 Mio. Franken). Der
EBITDA wuchs um 9% auf rund 673 Mil-
lionen Franken. Die durchschnittliche An-
zahl Mitarbeiter sank aufgrund von Re-
strukturierungsmassnahmen im Segment
Energieservice um 235 auf 7870 Mitarbei-
tende.

Erfolgreicher Handel

Atel baute die Vertriebs- und Handelsti-
tigkeiten im Energiegeschift im Jahr 2004
in siamtlichen Regionen Europas erfolg-
reich aus. Einen wichtigen Beitrag zur posi-
tiven Entwicklung leistete das Trading. Der
Umsatz im Segment Energie erreichte 5,5
Milliarden Franken (2003: 3,8 Mrd. Fran-
ken). Das Betriebsergebnis (EBIT) wuchs
um 18% auf 433 Millionen Franken. Der
Stromabsatz stieg 2004 erneut kriftig an
und erreichte 93 Milliarden kWh (+36%).
Zusitzlich wickelte Atel im letzten Jahr
Geschifte mit Standardprodukten im Um-
fang von 109 Milliarden kWh Strom ab,
was einem Wert von 5,0 Milliarden Fran-
ken entsprach. Atel beriicksichtigt im Net-
toumsatz nur den Handelserfolg aus dem
Geschiift mit Standardprodukten.

Energieservice: Operativ besser

Das Segment Energieservice verzeich-
nete in den vergangenen zwdlf Monaten
eine verbesserte operative Leistung. Trotz
Verbuchung von Sonderaufwendungen er-
wirtschaftete das Segment einen hoheren
Ergebnisbeitrag. Die GAH-Gruppe in Hei-
delberg und die Atel Installationstechnik-
Gruppe (AIT) in Ziirich erzielten im Jahr
2004 mit rund 1,4 Milliarden Franken einen
Umsatz in Vorjahreshohe. Das Betriebser-
gebnis erreichte 21 Millionen Franken
(2003: 16 Mio. Franken).

2005: Verhaltenes Wachstum

Fiir das laufende Geschiiftsjahr rechnet
Atel auf den internationalen Energiemérk-
ten mit einer stabilen Entwicklung. Atel
erwartet weiter wachsende Umsitze und
operative Ergebnisse im Rahmen des Vor-
jahres.
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AG iibertrifft 2004 eige-

_ne Ergebnisprognose -

(ed) Die Energiedienst Holding AG
—-erwirtschaftete im Geschaftsjahr 2004
_ ein Betriebsergebnis vor Zinsen und
~Steuern (EBIT) von 57,4 Millionen

Euro (Vorjahr -10,2 Mio. Euro). Die
Zahlen meldete das Unternehmen an-
lisslich der Verwaltungsratssntzung
am 4, Februar 2005 in Laufenburg.
Das Ergebnis spiegelt insbesondere die
operativen Verbesserungen wider.

Die Gesamtleistung der Unterneh-
..mensgruppe stieg auf 518,4 Millionen

Euro (Vorjahr 393,1 Mio. Euro). Die
Vorjahreswerte sind nur eingeschrinkt
vergleichbar, da seit dem 1. Januar 2004
die Energiedienst Netze: GmbH mit zu-
sdtzlichen Netz- und Kundengebieten im
Konzernabschluss voll konsolidiert ein-
bezogen sind. .

Die EBIT-Marge (EBIT in Prozent der
Gesamtleistung) betrigt 11%. Die Ener-
giedienst-Gruppe hat ihre Wirtschaftlich-
keit operativ verbessert. Das 2003 gestar-
tete.  Ergebnisverbesserungsprogramm
«ProDrei» ermoglichte eine positive Ab-
w,elchung des geplanten Vorsteuerergeb-

“nisses (EBT) um iiber 10% auf 56,8
Millionen Euro. Gleichzeitig wurde das
‘Verhéltnis der beeinflussbaren Kosten

- Zur-Gesamtleistung im Vorjahresver-
_gleielis, deutlich verbessert.— Insgesamt
li€gen alle Massnahmen des bis' Ende

A006
rungsprogramms im Zeitplan.

* #Aufgrund des deutlich-verbesserte
- Unternehmensergebnisses von 38,3 Mil-
/ lionensEuro wird der Verwaltungsrat der

Energiedlenst Holdmg AG der General- !

Kanton Jura schreibt

schwarze Zahlen

(ag/w) Der Kanton Jura hat 2004 statt
einem budgetierten Defizit von 11,1 Mio.
Franken einen Uberschuss von 11,2 Mio.
Franken erzielt. Der Kanton profitierte da-
bei vom Verkauf von Aktien der BKW
FMB Energie AG im letzten Herbst.
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terminierten Eflelen;verbesse-‘

,« mtergrund Themenﬁild aus dem Projekt «Oberwasser» — ein Grenzubergang als K\instort von mctor
omnger Die ﬁﬁder sind auf der Rhembrucke bexm Kraftwerk Rheinféelden zu sehen. P

“Unternehmensinformation

Die Energiedienst-Gruppe beliefert in-
Stidbaden und der Schweiz auf einer Fli-
che von 3.800. Quadratkllﬂgetern mehr |
als 750 000 Menschen mit Strom und-+
energienahen Dlenstlelstungen Zu den |
regionalen Kunden gehdren mehr als
300 000 Haushalts- und Gewerbekunden,
fast 2500 Geschiftskunden und 20 wei-
terverteilende kommunale Kunden. Rund
7,3 Milliarden Kilowattstunden (2004)
Strom werden jdhrlich verkauft. Zur

#~Unternehmensgruppe der Energiedienst

Holding AG (EDH) gehéren die Energie-
dienst AG (ED-AG), die Energiedienst

__Netze GmbH (EDN) und die NaturEner- .
gie AG.

Die Energ1ed1enst Holding AG ist eine
76,6-Prozent-Tochter der Energie Ba-
den-Wiirttemberg AG in Karlsruhe und
hat innerhalb des EnBW-Konzerns die
komplette Marktverantwortung fiir das
siidbadische Kunden- und Netzgebiet.

Streubesitz der EDH-
Aktien weiterhin iiber
20 Prozent

(edh) - Die Hauptaktionirin EnBW
Energie  Baden-Wiirttemberg = AG
(EnBW) hat der Energiedienst Holding
AG (EDH) in Laufenburg mitgeteilt,
dass ihr Anteil an der EDH nunmehr
75,97% (vor-eigenen Anteilen der EDH)
betrdgt und somit der-Streubesitz der
EDH-Aktien wieder iiber 20% liegt. Im
soeben verdffentlichten . -Geschiftsbe-

“richt der EDH wird noch ein Anteil der
- EnBW von 77,75% per 31. Dezember -

2004 bekannt gegeben. Martin Steiger,
Gcschaftsleltung der Energiedienst Hol-
ding"AG, begriisst die Beteiligungspoli-
tik des Hauptaktlonars EnBW. mit dem
klaren Bekenntnis zu einer aktiven Betei-

= ligung von Driftaktionéiren.

.\\\
~

?J,A

Versorgungsmonopol
behalten

(ag/w) Die Genfer Linksallianz will mit
einer Initiative die Monopolstellung der
Service Industriels de Genéve (SIG) bei der
Strom-, Wasser- und Gasversorgung in der
Kantonsverfassung verankern. Mit dem
Volksbegehren sollen neue Liberalisie-
rungsbemiihungen verunmaglicht werden.

Okostrom von Schaff-

hausen bis nach Genf

(sh) Die Stidtischen Werke Schaff-
hausen und Neuhausen am Rheinfall
und die Services industriels de Genéve
(SIG), das grosste Schweizer Stadtwerk,
engagieren sich im Bereich Okostrom. In
den nichsten drei Jahren wird die Ser-
vices industriels de Genéve (SIG) bis zu
20 Millionen kWh «naturemade-stars-
zertifizierte Wasserkraft von den Stidti-
schen Werken Schaffhausen und Neu-
hausen am Rheinfall beziehen.

Vor gut einem Jahr konnten die Stidti-
schen Werke Schaffhausen und Neuhausen
am Rheinfall und die Kraftwerk Schaffhau-
sen AG mit betriichtlichem ideellem und
finanziellem Aufwand das Flusskraftwerk
Schaffhausen nach den weltweit strengsten
Umweltschutzauflagen mit dem Qualitits-
zeichen «naturemade star» zertifizieren.
Das Kraftwerk Schaffhausen hat dieses
Zertifikat als erstes grosses Flusskraftwerk
der Schweiz erreicht und damit eine Pio-
nierleistung erbracht.

CleanSolution

Aufgrund dieser Zertifizierung haben
die Werke das Okostromprodukt CleanSo-
lution entwickelt, das den Konsumentinnen
und Konsumenten in der ganzen Schweiz
die Moglichkeit eroffnet, fiir ihren Strom-
bedarf kiinftig netzunabhingig und preis-
wert Okologischen Strom produzieren zu
lassen. In der Zwischenzeit konnte mit
CleanSolution schweizweit ein Spitzen-
platz im Okostromzertifikatshandel erzielt
werden.

Okostromhandel erfolgreich

Im Februar 2005 konnten die Stidti-
schen Werke Schaffhausen und Neuhausen
am Rheinfall im Bereich Okostromzertifi-
kate eine Zusammenarbeit aufbauen. Damit
wurde wieder in einer Pionierleistung erst-
mals der «R&stigraben», wenn es denn ei-
nen gibt, mit Okostrom iiberwunden, Zu-
dem werden — durch diesen fiir Schweizer
Verhéltnisse sehr grossen Okostromhandel
— auch erhebliche Mittel in den Okofonds
fiir Renaturierungsprojekte am Rhein flies-
sen.

Nouvelle société du
Groupe EEFENSA et de
BKW FMB Energie SA

(bkw) Le Groupe EEF.ENSA et BKW
FMB Energie SA (FMB) créent la société
cc energie sa. La création de cette nouvel-
le société prévue au mois de mai 2005 a
pour but d’harmoniser les prestations de
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services a la clientéle tout en réduisant
les coiits. Située a Morat, la nouvelle so-
ciété occupera environ cent collabora-
teurs/trices du Groupe EEF.ENSA et de
FMB.

La fondation de cc energie sa s’inscrit
dans le cadre du partenariat commercial qui
adébuté il y a deux ans. L’activité principa-
le de cc energie sa sera de gérer les deman-
des des ménages, PME, clients d’EEF.
ENSA et de FMB. La création de cette
société permettra d’offrir un meilleur ser-
vice a la clientele et de diminuer les frais
d’exploitation et d’investissement. Sur la
centaine des collaborateurs/trices prévus
dans cc energie sa, prés de 2/3 proviendront
des FMB et !/;3 du Groupe EEF.ENSA. Le
capital-actions de cc energie sa appartien-
dra pour 65% a FMB et 35% au Groupe
EEF.ENSA.

CC energie sa

(bkw) Die Groupe EEF.ENSA und die
BKW FMB Energie AG (BKW) bauen ge-
meinsam die neue Gesellschaft cc energie
sa auf. Dank dieser neuen Gesellschaft, de-
ren Griindung fiir Mai 2005 geplant ist,
sollen die Dienstleistungen fiir die Kund-
schaft harmonisiert und gleichzeitig die
Kosten gesenkt werden. Die cc energie sa
wird ihren Sitz in Murten haben.

SN Energie sind zufrieden

(sn) Die SN Energie, St. Gallen und
Schwanden, realisierte im vergangenen
Geschiftsjahr einen Jahresgewinn von
1,6 Mio. Franken. Die Aktionérspartner
und -werke der SN Energie konnen trotz
einem um 27,3% tieferen Ergebnis mit
ihrer Vorlieferantin mehr als zufrieden
sein, denn neben der unverinderten Di-
vidende konnten sie im vergangenen
Jahr auch ihren Strom gesamthaft um
weitere 2,0 Mio. Franken giinstiger ein-
kaufen.

Die SN Energie blickt auf ein erfolgrei-
ches Geschiftsjahr zuriick. Mit 681,6 GWh
stieg der Absatz an die versorgten Aktio-
nirswerke gegeniiber dem Vorjahr um
0,8% an. Der Gesamtenergieabsatz ging in-
folge des geringeren Dargebotes um 3,9%
auf 1039 GWh zuriick. Entsprechend ging
der Erlos im Energiehandel zuriick. Dank
kontinuierlich optimierter Prozesse und
teilweise hohen Spotmarktpreisen konnte
wiederum ein guter Erlos erwirtschaftet
werden. Das Betriebsergebnis vor Zinsen
und Ertragssteuern verringerte sich aber
wegen des Mindererloses aus der Beliefe-
rung der Aktiondrswerke (tieferer Aktio-
ndrspreis, optimierte Bezugsstruktur) so-
wie tieferen Einnahmen aus dem Handel
um 27,7% auf 12,5 Mio. Franken.
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Engadiner Kraftwerke produzierten weniger Strom

(ekw) Die Engadiner Kraftwerke in Zer-
nez haben im hydrologischen Jahr 2003/
2004 brutto total 1265 Mrd. Kilowattstun-
den (kWh) Strom produziert. Das sind 142
Mio kWh weniger als im Vorjahr. Grund
fiir die Minderproduktion sind die unter-
durchschnittlichen ~ Niederschlage.  Sie
fiihrten dazu, dass das langjdhrige Mittel
um 160 Millionen kWh verfehlt wurde. Die
Abgabe von 1157 Millionen kWh an die
energiebeziehenden Aktiondrspartner lag
um 144 Millionen kWh oder 11,1% unter
dem Vorjahr. Die Gestehungskosten fiir die
produzierte Energie belaufen sich auf 7,2
Rp./kWh (Vorjahr 6,6 Rp./kWh).

Dem Kanton und den Konzessionsge-
meinden flossen Wasserzinsen und Was-
serwerksteuern in der Hohe von rund 13
Mio. Franken zu. Die Jahreskosten zu La-
sten der Aktiondrspartner betrugen im Ge-
schiftsjahr 2003/04 88,7 Mio. Franken.
Damit wurde das Vorjahr um 1,3 Mio.
Franken oder 1,5% unterschritten.

Per 30. September 2004 umfasste die
Bilanzsumme der EKW rund 936 Mio.
Franken. Die vertraglich festgelegte Divi-
dende betrug 4,75% des Aktienkapitals von
140 Mio. Franken.

EKW ISO 14001 zertifiziert

(ekw) Im Jahr 2002 wurde die EKW mit
den Qualititslabeln «naturemade basic»
und «TUV EE02» fiir eine nachhaltige
Stromproduktion zertifiziert. Das Label na-

turemade basic legt die EKW darauf fest,
ein «Umweltmanagementsystem nach ISO
Norm 14001» einzufiihren. Dadurch ver-
pflichten sich die EKW zu einer Verbesse-
rung ihrer Umweltleistungen, d.h. zu einer
6konomisch tragbaren, kontinuierlichen
Reduktion moglicher negativer Einfliisse
auf die Umwelt, in erster Linie im Bereich
der als umweltrelevant erkannten Tatigkei-
ten.

Aufgrund des am 3. und 4. Februar 2005
durchgefiihrten unabhiingigen Audits wurde
der EKW das Zertifikat ISO 14001 erteilt.

BEEe S e o ke
Die EKW verfiigt bei beiden Hauptwasserfassungen
im Inn in S-chanf und Pradella iiber Fischaufstiegs-

hilfen (Bild: ekw).

Gegendarstellung

(ibi) Die Industriellen Betriebe In-
terlaken (IBI) beziehen vorldufig fiir
ein Jahr bei den BKW Strom, weil eine
Marktumfrage gezeigt hat, dass eine
Belieferung von einem anderen Liefe-
ranten zwar moglich, aber teuer ist. Der
Grund liegt bei den immer noch zu
hohen Netzbenutzungskosten und der
Regelenergie der BKW Energie AG,
Bern.

Eine Marktumfrage der IBI bei
sechs potenziellen Lieferanten im In-
und Ausland hat gezeigt, dass bei den
reinen Energiekosten die BKW kon-
kurrenzfahig ist, obschon sie nicht die
giinstigste Anbieterin ist. Bei den
Durchleitungspreisen und der Regel-
energie, die zwingend auch bei einem
geoffneten Markt der BKW zu bezah-
len sind, liegen die Preise im Vergleich
mit anderen Regionen zu hoch.

Begrenzter Energieliefervertrag

Die IBI steht seit Oktober 2004 in ei-
nem vertragslosen Zustand zur BKW. Um
eine sichere Stromversorgung zu gewdéhr-
leisten entschied sich die IBI, das zurzeit
glinstigste Lieferangebot unter Vertrag zu
nehmen. Von einer Einigung mit der
BKW kann deshalb keine Rede sein.

Der Strompreis fiir die IBI ist durch
den Preisvergleich gesunken, der erwar-
tete Marktpreis ist damit jedoch noch
nicht erreicht. Das Dossier wird deshalb
beim Preisiiberwacher bleiben, damit er
die monopolistischen Elemente priifen
kann.

Positiv wirkt sich die neue Situation
auch auf unsere Stromkunden aus. Be-
reits ab Herbst 2004, nach der sich ab-
zeichnenden Verbesserung der Einkaufs-
konditionen, konnen die Kunden der IBI
von einer verldngerten Niedertarifszeit
profitieren.
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Inn bei Prutz.

Parlament hat nichts
gegen ein neues Wasser-
kraftwerk im Engadin

(ad/m) Wie im Dezember 2004 der
Stianderat hat auch der Nationalrat am
28. Februar ein Abkommen zwischen
Martina im Unterengadin und dem
osterreichischen Prutz genehmigt. Das
Abkommen regelt die Verfahren und Be-
dingungen, die bei der Nutzung der ge-
meinsamen Gewisser einzuhalten sind.
Damit kann das Wasserkraftwerk am
Inn gebaut werden, dazu ist jedoch so-
wohl in der Schweiz wie auch in Oster-
reich ein ordentliches Konzessions- und
Bewilligungsverfahren zu durchlaufen.

Das tirolerisch-schweizerische Kraft-
werksprojekt wird zurzeit erneut von einem
Studienkonsortium aus den Energieunter-
nehmen Verbund, Tiwag und Engadiner
Kraftwerke iiberpriift. Das «Gemein-
schaftskraftwerk Inn» mit rund 410 Mio.
Franken Investitionsvolumen konnte mit
404 Gigawattstunden pro Jahr rund 90 000
Haushalte mit Strom versorgen. Das «Ge-
meinschaftswerk Inn» war schon vor drei
Jahrzehnten diskutiert worden. Die Un-
wigbarkeiten angesichts der Offnung des
Strommarktes hatten aber dazu gefiihrt,
dass die Pldne in den Schubladen ver-
schwanden.

Infolge der Grenzlage des Projekts war
ein Staatsvertrag zwischen der Schweiz
und Osterreich erforderlich. Dieser Staats-
vertrag definiert die Rahmenbedingungen,
unter welchen die Nutzung der Grenzge-
wisser Inn und Stillerbach erfolgen kann.
Am 3. Juni 2003 wurde der Staatsvertrag
definitiv paraphiert und am 29. Oktober
2003 unterzeichnet. Nachdem das Parla-
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ment sich fiir das Abkommen ausgespro-
chen hat, kann die Ratifizierung bald erfol-
gen.

Differenzen um neues Wasserkraftwerk
im Unterengadin/Tirol

Tirol diskutiert intensiv die Wiederauf-
nahme des Wasserkraftausbaues. Grundla-
ge hierfiir ist ein Optionenbericht, den die
Tiwag-Tiroler Wasserkraft AG im Dezem-
ber 2004 an die Landesregierung iiberge-
ben hatte. Diese Plidne sorgen fiir geteilte
Meinungen. Wihrend die Griinen der
Tiwag und der Landesregierung Ver-
schleierungstaktik und einen falschen Um-
gang mit Zahlen vorwerfen, versuchen die
Verantwortlichen des «Gemeinschafts-
kraftwerkes Inn» die Bevolkerung fiir ihr
Projekt zu gewinnen. Gemeinsam mit den
Projektwerbern des «Gemeinschaftskraft-
werkes Inn» présentierten die Biirgermeis-
ter der Gemeinden Nauders, Pfunds, Ser-
faus, Tosens, Fendels, Ried, Prutz sowie
der Schweizer Gemeinde Tschlin eine In-
formationsbroschiire. Das Blatt soll an alle
Haushalte der acht Gemeinden verschickt
werden und die Bevolkerung schon in der
Vorphase iiber das diskutierte Kraftwerk
umfassend informieren.

SAK ist fiir den Wett-

bewerb geriistet

(sak) Die St. Gallisch-Appenzellischen
Kraftwerke AG haben die Zeit zwischen
der eidgendssischen Abstimmung zum
Elektrizitdtsmarktgesetz im  September
2002 und der neuen Vorlage «Stromversor-
gungsgesetz» genutzt, um sich neu auszu-
richten. Als zuverldssiger und verldsslicher
Partner wollen sie allen Kunden eine siche-

re Stromversorgung zu wettbewerbsfahi-
gen Preisen anbieten.

Am 25. Februar 2005 fand in Wildhaus
die 91. Generalversammlung der St.Gal-
lisch-Appenzellischen  Kraftwerke AG
(SAK) statt. Unter dem Vorsitz von Regie-
rungsrat Hans Ulrich Stockling genehmigte
sie die Jahresrechnung 2003/2004 und er-
teilte den verantwortlichen Organen Ent-
lastung. Im vergangenen Geschiftsjahr ist
die Stromnachfrage im Versorgungsgebiet
um 3,7% auf 2727 Mio. kWh gestiegen.
Aufgrund der Reduktion der Strompreise
ist der Erlos aus dem Energieverkauf im
Vergleich zum Vorjahr jedoch lediglich um
0,25% gestiegen. Besorgnis erregend ist
die Entwicklung des Strombedarfs bei
Industriekunden, widerspiegelt diese doch
direkt die Entwicklung der Wirtschaftslage
in den Kantonen. Der leichte Riickgang in
diesem Kundensegment zeigt aber doch,
dass die Betriebseinstellung eines bedeu-
tenden Unternehmens und der massive Ab-
bau eines anderen grossen Stromverbrau-
chers durch die Zunahme anderer Industrie-
unternehmen mindestens teilweise aufge-
wogen werden konnte. Die seit dem 1. Ok-
tober 2004 giiltigen Preise sind in allen
Kundengruppen auf mitteleuropéisch ver-
gleichbarem Niveau. Trotzdem wird die
Versorgungssicherheit nicht gefihrdet. Da-
mit sind die Preise in den letzten fiinf Jah-
ren um insgesamt bis zu 30% gesunken.

Stabile Ertragslage und hohe
Investitionen zur Sicherung der
Versorgungssicherheit

Die SAK erzielte im Geschiftsjahr
2003/04 einen Erlos aus dem Energiever-
kauf und aus Dirittleistungen von 313,4
Mio. Franken, wéhrend sich der Jahresge-
winn um 2,5 Mio. Franken auf 12,8 Mio.
Franken erhohte. Im Sinne ihres Versor-

Aufstellen eines Strommastes mit Helikoptereinsatz
(Bilder: sak).
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Die Mastspitze der Freileitung wird mit dem
unteren Teil verbunden.

gungsauftrages — Sicherung der flichen-
deckenden Grundversorgung und der Ver-
sorgungssicherheit in den Kantonen St.
Gallen, Appenzell Ausserrhoden und Ap-
penzell Innerrhoden — wendete das Unter-
nehmen 30,8 Mio. Franken fiir Investitio-
nen in die Anlagen und die Instandhaltung
und Neuerrichtung ihrer Netz- und Produk-
tionseinrichtungen auf. Investitionen in
dieser Hohe sollten nach heutigen Erkennt-
nissen ausreichen, um die Netze und Anla-
gen stetig zu erneuern und damit jederzeit
tiber eine wirtschaftliche und technisch ein-
wandfreie Infrastruktur zu verfiigen.

Neue Unternehmensstrategie

Sowohl die organisatorischen Anderun-
gen als auch die Preisreduktionen sind Aus-
fluss einer neuen Unternehmensstrategie,
welche der Balance zwischen Preisfiihrer-
schaft, Versorgungssicherheit und Solida-
ritdt Rechnung trigt und es dem Unterneh-
men erlaubt, nachhaltig aus der alten Welt
des Monopols in den gedffneten Markt zu
treten. Die Resultate zeigen, dass die SAK
fiir den Wettbewerb geriistet ist.

Ausschiittungen an die Kantone

Gemiss Antrag des Verwaltungsrates
wird den Aktiondrkantonen der SAK,
St.Gallen und beiden Appenzell, wie im
Vorjahr eine Dividende von 3,5 Mio. Fran-
ken oder 700.— Franken pro Aktie und eine
Zusatzdividende von 8,3 Mio. Franken aus-
gerichtet. Diese Ausschiittung beinhaltet
den Dividendenertrag, den die SAK aus
ihrer 12,5%.
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Ostral-Fachtagung der SAK in Wattwil

(sak) Organisation fiir Stromversor-
gung in ausserordentlichen Lagen oder
abgekiirzt Ostral, so hiess das Thema des
von der St. Gallisch-Appenzellischen
Kraftwerke SAK durchgefiihrten Fach-
kurses. Der Erfolg von Massnahmen
héngt von den Vorbereitungen techni-
scher und organisatorischer Art ab, aber
auch von der Information, die an die Of-
fentlichkeit geht. Mit diesen Worten be-
griisste Rolf Domenig, CEO der SAK,
am 18. Februar rund hundert Fithrungs-
krifte der regionalen Elektrizititsver-
sorgungsunternehmen und Gemeinde-
politiker zur Fachtagung in Wattwil.

Mario d’Agostini vom Bundesamt fiir
wirtschaftliche Landesversorgung zeigte
den Tagungsteilnehmern die rechtlichen
Grundlagen auf, welche zum Ziel haben,
eine angemessene Stromversorgung der
Schweizer Bevolkerung auch in Krisenzei-
ten sicherzustellen. Nach seinen Ausfiih-
rungen ist der Verband Schweizerischer
Elektrizititswerke VSE verpflichtet, die
notwendigen Vorbereitungen im Hinblick
auf die Durchfiihrung von Massnahmen der
wirtschaftlichen Landesversorgung im Be-
reich der Produktion, des Transports, der
Verteilung und des Verbrauchs von Elektri-
zitdt zu treffen. Wie die vom Gesetzgeber
in Verordnungen und Weisungen festge-
schriebenen Massnahmen in den einzelnen
Elektrizititswerken umzusetzen bzw. zu
organisieren sind, dariiber referierte Robert
Zingg, Mitglied der SAK Geschiftsleitung
und Bereichsleiter Engineering und Bau
Netze.

Blenden wir zuriick in die Nacht vom
31. August auf den 1. September 2002.
Sintflutartige Regenfille im Appenzeller-
land haben die Goldach tiber die Ufer treten
lassen und das Unterwerk der St. Gallisch-
Appenzellischen Kraftwerke AG in Gold-
ach innerhalb von Minuten komplett iiber-
flutet. Das stark beschddigte Unterwerk
musste abgeschaltet werden. Durch um-
gangreiche Umschal-
tungen konnte die
Region weiterhin not-
fallméssig mit Strom
versorgt werden.

Die Referenten von links
nach rechts:

Rolf Domenig, Robert
Zingg, Mario d'Agostini
(Bild: sak).

SAK-Unterwerk in Goldach (Bild: sak).

Die Tatsache, dass ein Krisenereignis
meist unerwartet eintrifft und grosse Aus-
wirkungen haben kann, erfordert Vorkeh-
rungen verschiedenster Art. Neben rein
technischen Massnahmen braucht es bei al-
len Beteiligten ein funktionierendes
Kommunikations- und Krisenmanagement.
Die Bevolkerung will heute iiber die Situa-
tion und die ergriffenen Massnahmen um-
gehend und detailliert ins Bild gesetzt wer-
den.

In ausserordentlichen Krisensituationen
mit einem moglichen Mangel an Elektrizi-
tit kann der Bundesrat zudem weitergehen-
de Beschrinkungsmassnahmen anordnen.
Obwohl wir uns nicht unmittelbar von
Grossereignissen oder Katastrophen be-
droht fiihlen, haben verschiedene Ereignis-
se des vergangenen Jahres auch in Europa
gezeigt, dass lokale oder iiberregionale aus-
serordentliche Lagen, verursacht durch
Sturm, Uberschwemmungen usw. auftreten
konnen. Die Verantwortlichen der Organi-
sation Ostral und damit alle Energieversor-
gungsunternehmen sind grundsitzlich vom
Bundesrat beauftragt, Vorbereitungsmass-
nahmen zu treffen, um solche mogliche Si-
tuationen bewiltigen zu konnen. Dabei ori-
entieren sie sich weit gehend an den beste-
henden Strukturen der Elektrizitdtswirt-
schaft.

ger-
@ Stromversorgungs
\{

Eigentiimi g &
*83% Kantl A‘t
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Umsatzzahlen und
Gewinn der BKW-Gruppe

auf hohem Niveau stabil

(bkw) Die BKW-Gruppe erwirtschaf-
tete im Geschéftsjahr 2004 einen Gewinn
von 251,7 Mio. Franken. Die konsolidier-
te Gesamtleistung betrug 2,9 Mrd. Fran-
ken. Beide Werte entsprechen der Ent-
wicklung im Vorjahr, obschon die Preis-
reduktion von 50 Mio. Franken fiir alle
BKW-Kunden zu einem wesentlichen
Teil im Berichtsjahr wirksam wurde.
Die Stromnachfrage stieg im BKW-Ver-
sorgungsgebiet um 3,5%. Der gesamte
Elektrizititsabsatz lag bei 42 679 Giga-
wattstunden (GWh).

Die konsolidierte Gesamtleistung betrug
2932,3 Mio. Franken (-0,4% gegeniiber
dem Vorjahr). Das Betriebsergebnis
(EBITDA) ging um 3,4 Mio. Franken
(=0,9%) zuriick und belduft sich auf 366,6
Mio. Franken. Dieses Ergebnis, welches ei-
nen wesentlichen Teil der Strompreisre-
duktion von 50 Mio. Franken enthilt, liegt
hoher als erwartet.

Im BKW-Versorgungsgebiet in den
Kantonen Bern, Jura, Baselland, Neuen-
burg und Solothurn wurden insgesamt 6962
GWh Strom abgesetzt. Die Absatzmenge
erhohte sich durch neue Vertrige mit Ver-
triebspartnern und durch die zunehmende
Nachfrage der direkt belieferten Kunden
um 254 GWh. Im Handel wurden europa-

weit bei besseren Preisen 31 199 GWh ab-
gesetzt (2,7%), im Vertrieb in Italien und
Deutschland reduzierte sich die Menge auf
3672 GWh (-17,2%), dies ebenfalls bei ho-
heren Durchschnittserldsen.

Die Produktion erzeugte mit 9413 GWh
im Vergleich zum Vorjahr 302 GWh weni-
ger Strom (-3,1%), dies insbesondere we-
gen lingeren Revisionen bei den Partner-
werken Kraftwerke Oberhasli AG und dem
Kernkraftwerk Leibstadt AG.

Insgesamt resultierte aus der Abgabe
und der Beschaffung von Elektrizitit im
Jahr 2004 ein Jahresergebnis von 251,7
Mio. Franken. Aufgrund dieses Ergebnis-
ses wird der Generalversammlung vom 26.
Mai 2005 eine Dividende von 18 Franken
pro Aktie beantragt (Vorjahr 15 Franken
pro Aktie).

Bons résultats de FMB

Au cours de I’exercice 2004, le groupe
FMB a réalisé un bénéfice de 251,7 mil-
lions de CHF. La prestation globale conso-
lidée s’éleve a 2,9 milliards de CHF. Ces
résultats restent comparables a ceux de
I’exercice précédent, malgré les baisses de
prix concédées a tous les clients FMB pour
un total de quelque 50 millions de CHF.
Dans la zone d’approvisionnement FMB, la
demande a augmenté de 3,5%. Les ventes
d’électricité représentent 42 679 giga-
wattheures (GWh).

Weniger Wasserkraft aus dem Hinterrhein

(khr) Die Stromproduktion der Kraft-
werke Hinterrhein AG erreichte im
Geschiiftsjahr 2003/04 insgesamt 1210
GWh (Vorjahresperiode: 1400 GWh).
Darin enthalten sind 33,5 GWh Bahn-
strom fiir die Rhatische Bahn. Direkt
an das Hochstspannungsnetz wurden
1160 GWh abgegeben. Der Produktions-
riickgang ist eine Folge des heissen und
trockenen Sommers 2003.

Das qualitativ gute Resultat und die rela-
tiv giinstigen Energiegestehungskosten von
5,02 Rp./kWh wurden durch die stete und
uneingeschriinkte Verfiigbarkeit der Kraft-
werkgruppe ermoglicht. Die Kraftwerke
Hinterrhein AG betreiben eine der grossten
Wasserkraftwerkgruppen der Schweiz und
den bedeutendsten Stromknotenpunkt der
Siidostschweiz.

Profitable Wasserkraft

Der Kanton Graubiinden und die 17
Konzessionsgemeinden erhielten 12,3 Mio.
Franken an Wasserwerksteuern und Was-
serzinsen, an Italien gingen weitere 0,6
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Zentrale Sils: Strom fiir die Schweiz und die
Rhatische Bahn (Bild: khr).

Mio. Franken.Der Aufwand fiir den Betrieb
und die Erweiterung der Stromnetze in den
Konzessionsgemeinden sowie fiir die Lie-
ferung von Gratis- und Vorzugsenergie be-
trug im abgelaufenen Geschiftsjahr 3,78
Mio. Franken, zusitzlich zu den Wasser-
zinsen. Insgesamt betrugen die Abgaben
und Leistungen an die offentliche Hand
2003/04 (inkl. 6,04 Mio. Franken Steuern)
22,72 Mio. Franken oder 41% der Jahres-
kosten.

Accordo Ferrovie Nord
Milano-AET

(aet) La rivista specializzata Platts ha
riportato la notizia della richiesta di Ferro-
vie Nord Milano al gestore unico di rete
nazionale per I’autorizzazione alla costru-
zione di una rete di altissima tensione sulla
dorsale Mendrisio-Cagno in compartecipa-
zione con 1’Azienda Elettrica Ticinese,
Bellinzona. Stando all’articolo, il portavo-
ce di Ferrovie Nord Milano non ha precisa-
to i termini per 1’inizio dei lavori di costru-
zione della rete dovendo attendere il nul-
laosta del gestore unico di rete.

A new link from Italy

to Switzerland

Italy’s FND plans 200 MW Swiss link
Italian railway group Ferrovie Nord
Milano, or FND, has applied for authoriza-
tion to build a 200 MW link between its
Nord Energia subsidiary and the Swiss hy-
droelectric company Azienda Elettrica
Ticinese, FND said. The new link would
run parallel to an existing link with
Switzerland which has been out of service
for several years, the company said. A
spokesman for FND said no date could be
set for the opening of the link until it has
been approved by the Italian grid operator.
Nord Energia was created in 2004 as a joint
venture between FND (60%) and AET
(40%) to construct power lines and operate
power links with Switzerland. AET, which
is based in the Italian-speaking part of
Switzerland, has a 420 km high voltage
grid and operates five hydroelectric power
stations” with a combined capacity of
221 MW.

Swissgrid erst im Herbst
operativ

(sgr) Die Schweizer Netzgesellschaft
Swissgrid, Laufenburg, hofft, im Herbst
operativ starten zu konnen. Gegriindet wur-
de Swissgrid von den sechs grossen Elek-
trizitdtsunternehmen Atel, BKW, CKW,
EGL, EOS und NOK. Beitreten soll zudem
das Elektrizititswerk der Stadt Ziirich. Die
Wettbewerbskommission (Weko) unter-
sucht, ob mit der neuen Netzgesellschaft in
einzelnen Regionen eine marktbeherr-
schende Stellung geschaffen wird. Swiss-
grid wird 100 Personen beschiiftigen.

Ohne eine nationale Netzgesellschaft
seien, laut Swissgrid, die angestrebte Libe-
ralisierung in der Schweiz und die Nutzung
des Ubertragungsnetzes als eigentlicher
Strommarktplatz nicht machbar.
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In der Region stark verankert EIektra Baselland in Llestal (Bilder: wi).

EBL setzt Meilensteine
in der nachhaltigen

Energieerzeugung

(ebl/w) Die Elektra Baselland (EBL)
steigerte ihre Gesamtleistung auf rund
105 Mio. Franken und damit um 6% ge-
geniiber der Vorjahresperiode. Der
Cash-flow liegt mit 27 Mio. Franken um
36% hoher, der Jahresgewinn von
1,0 Mio. Franken iibertrifft das Ergeb-
nis von 2003 noch einmal um 11%.

«Auch wir mussten unsere Strukturen
bereinigen. Das eigens einberufene Pro-
jektteam hat sehr gute Arbeit geleistet»,
bestitigt Urs Steiner, CEO der EBL gegen-
tiber den Medien am 3. Mirz 2005. Das
gute Rechnungsergebnis resultiert aber vor
allem aus dem iiberdurchschnittlichen
Wachstum des Stromgeschiftes um 3%
und der Zunahme des Wirmeabsatzes um
12%. Aber auch die im Geschiftsfeld Tele-
kommunikation titige EBLCom erzielte im
dritten Geschéftsjahr mit 4,0 Mio. Franken

«Das Wachstum widerspiegelt die Knochenarbeit,
die dahintersteckt», meinte Peter Schafroth bei der
Prasentation der Bilanz 2003/2004.
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um 48% mehr Umsatz. Dies bei einem aus-
geglichenen Abschluss.

Die Projekte zur nachhaltigen Energie-
nutzung im Bereich Geothermie und Bio-
masse wurden mit grossem Engagement
weiterverfolgt. Zudem schreitet die Er-
neuerung des anfangs Jahr erworbenen
Birskraftwerks in Zwingen ziigig voran.

Der Stromverbrauch im Versorgungsge-
biet der EBL hat im vergangenen Jahr um
3,0% auf 631 GWh zugenommen. Obwohl
die Preise leicht tiefer lagen, ist der Umsatz
aus Stromverkédufen um 1,9% auf 86,5 Mio.
gestiegen. Dies weil der Mehrverbrauch
durch die Haushalte 4,7% betrug. Die kli-
matischen Verhiltnisse haben den Energie-
bedarf vermutlich zusitzlich beeinflusst.
Immer ofter entscheiden sich Kunden fiir
Produkte aus Rhein- oder Solarstrom, so-
dass rund 1900 Kunden oder 24% mehr als
im Jahr 2003 Okostrom beziehen.

Von 24 Nahwirmeversorgungen betrieb
die EBL im vergangenen Jahr 11 in eigener
Regie und 13 in Tochtergesellschaften mit
einer Mehrheitsbeteiligung der EBL. Der
Wirmeabsatz hat um 12% auf 64,7 GWh
zugenommen. Der Einsatz
von  Holzschnitzelfeue-
rungen, Wirmepumpen-
anlagen zur Abwirmenut-
zung und Blockheizkraft-
werken anstelle von Ein-
zelheizungen substituierte
5 Mio. Liter Heizol.

Innovationen fiir mehr
Umweltschonung

Die Griindung der Geo-
power Basel AG im Mirz
des Jahres ist ein Meilenstein fiir die nach-
haltige Nutzung der geothermischen Ener-
gie. Die Explorations- und Betriebsgesell-

schaft errichtet in Basel die weltweit erste
Anlage zur Erzeugung von Energie aus
Erdwirme. Die EBL beteiligt sich mit 6,4
Mio. Franken an dem innovativen Pilotpro-
jekt. Die Errichtung der Biomassenanlagen
in Pratteln und Ormalingen zielt ebenso auf
die nachhaltige Energieproduktion ab. De-
ren Realisierung ist im Jahre 2005 mit ei-
nem Investitionsvolumen von rund 12 Mio.
Franken geplant. Ein weiterer Schritt in
Richtung umweltfreundliche Energiepro-
duktion ist die Ubernahme des Birskraft-
werks in Zwingen und dessen Erneuerung.

Weiteres «Standbein» erfolgreich

Den Geschiftsbereich Telekommunika-
tion wickelt die EBL iiber das Tochterun-
ternehmen EBLCom ab. Auch hier verlief
das vergangene Geschiftsjahr dusserst po-
sitiv. Ende 2004 bezogen bereits 23 700
Wohneinheiten in 29 Gemeinden TV- und
Radiosignale von der EBLCom. Die An-
zahl der Internetkunden verdoppelte sich
innert Jahresfrist auf 2500. Auf 1. Januar
2004 wurde das Netz der Gemeinde Biiren
ibernommen. Seit April 2004 liefert die
EBLCom TV- und Radiosignale an die
RGGA Sissach und Umgebung mit ihren
13 angeschlossenen Gemeinden. Oberdorf
bezieht die Signale von der EBLCom fiir
7 Gemeinden seit November 2004. Im De-
zember wurde im Weiteren der Telefonie-
betrieb iiber das Kabelnetz als Test gestar-
tet. Die kommerzielle Einfithrung ist fiir
2005 geplant.

Derzeit sind im Versorgungsgebiet der
EBL iiber 150 km Glasfaserkabel verlegt.
Das Netz wurde im vergangenen Jahr um
50 km erweitert. Zudem haben weitere
Grosskunden Glasfaserleitungen (dark fi-
ber) gemietet. Heute nutzen bereits
60 Kunden diese dusserst sicheren Verbin-
dungen fiir praktisch unbeschriinkte Daten-
mengen.

«Fit fiir den Markt», so prasentiert Urs Steiner dle
EBL 2005.
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Cheesiwassér in der Nahé voh Diesse
nach der Sanierung (Bild: shpower).
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CleanSolution-Okofonds -
Begleitgruppe nimmt
ihre Arbeit auf

(shp) Seit der Zertifizierung nach «natu-
remade star» wird im Kraftwerk Schaffhau-
sen Strom nach strengsten Gkologischen
Vorgaben produziert. Ein Teil dieses
Stroms wird im Produkt «CleanSolution»
erfolgreich angeboten. 1 Rp/kWh der Ein-
nahmen aus dem Verkauf des Okostroms
fliessen in einen Okofonds fiir Umwelt-
und Fordermassnahmen im Einzugsgebiet
des Kraftwerks Schaffhausen. Zur optima-
len Umsetzung und Begleitung dieser Um-
weltmassnahmen sowie Bewirtschaftung
des Okofonds wurde die BOF (Begleit-
gruppe Okostrom-Forderbeitrige) gebildet.
Das Gremium entscheidet iiber die Dring-
lichkeit und Durchfiihrung von Projekten
zur weiteren Okologisierung der Rhein-
strecke im Einzugsgebiet des Kraftwerks
Schaffhausen.

Dank des grossen Erfolgs von CleanSo-
lution standen dem Okofonds Ende 2004
bereits iiber 380 000.— Franken fiir zukiinf-
tige Projekte zur Verfiigung. Auch durch
die wegen der Stromdeklarationspflicht
steigende Nachfrage nach starzertifizierter
Wasserkraft wird allein in diesem Jahr mit
nochmals rund 460 000.— Franken zusitz-
lichen Fordergeldern gerechnet.

CleanSolution-Okofonds - erster Beitrag
zur Rettung des Fischbestandes im
Rhein

Um mogliche Massnahmen zum Schutz
des Fischbestandes (insbesondere der
Aschen) zu treffen, eruierten die Jagd- und
Fischereiverwaltungen der Kantone Schaff-
hausen und Thurgau, wie bei hohen Was-
sertemperaturen verschiedene Zuflussbe-
reiche von Seitengewissern verbessert
werden konnten. Als erstes Objekt wurde
dabei der «Chleewiesbach» unterhalb Dies-
senhofen (Gemeinde Schlatt) ausgewihlt.

Um den direkten Zufluss des kiihleren
Bachwassers in den Rhein zu verbessern,
wurden im Mai 2004 rund 30 m3 Schlick
und Laub aus dem verlandeten Bachbett
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abgefiihrt. Anschliessend wurde auf einer
Linge von rund 50 m ein neues, tieferes
Bachgerinne mit gleichmidssigem Gefille
erstellt. Ausserdem wurde der stark verlan-
dete Miindungsbereich ausgebaggert. Da-
mit kann das kiihle Bachwasser wieder un-
gehindert in den Rhein fliessen, und die
Fische kénnen ungehindert in das Miindungs-
gebiet aufsteigen. Das Projekt «Chleewies-
bach» ist die erste konkrete Massnahme,
die vollumfinglich durch den CleanSolu-
tion-Okofonds finanziert werden konnte.

Gewaltandrohungen
verhindern Hundert-

wasser-Ausstellung

(axpo) Die von Axpo geplante Hun-
dertwasser-Ausstellung vom 13. bis 23.
Mairz im Schloss Bottstein (AG) musste
aufgrund massiver Gewaltandrohungen
gegen den Galeristen aus Sicherheits-
griinden abgesagt werden.

Dem Galeristen Herbert Lindemann
wurde angedroht, die Hundertwasser-
Markthalle in Altenrhein SG, sein Lebens-
werk, betriebsunféhig zu machen, falls die
Ausstellung durchgefiihrt wiirde. Weiter
erhielt er Drohungen, dass die Ausstellung
mit allen Mitteln gestort werde. Aufgrund
dieser Gewaltankiindigungen haben andere
Galeristen und Privatsammler ihre Hun-
dertwasser-Werke, darunter unersetzliche
Originale, aus Griinden der Sicherheit von
der Ausstellung zuriickgezogen. Nach heu-
tigem Erkenntnisstand kann nicht ausge-
schlossen werden, dass auch die Ausstel-
lungsbesucher Beldstigungen ausgesetzt
wiren. Angesichts der Militanz der Aus-
stellungsgegner haben der Galerist und
Axpo gemeinsam beschlossen, auf die
Durchfiihrung des Anlasses zu verzichten.

Grosses offentliches Interesse

Die Veranstaltung ist im Vorfeld auf ein
aussergewohnlich grosses und positives
Echo gestossen. Schulklassen mit iber 350
Schiilerinnen und Schiilern haben sich fiir
den Besuch angemeldet. Sie wollten sich
mit den Lehrkriften auf sinnvolle Weise
mit den Farben und Formen in den Werken
von Hundertwasser auseinander setzen.
Engagiert haben sich auch viele Lehrlinge
der Axpo. Sie haben den Aufbau der Infra-
struktur tatkriftig unterstiitzt und liessen
zahlreiche kreative Ideen einfliessen.

Kunstereignis zur 100. Delegierten-
versamlung der MAYV geplant

Die Idee zur Hundertwasser-Ausstellung
kam von der Mitarbeiter-Vertretung
(MAV) der Nordostschweizerischen Kraft-
werke AG (NOK) und der Axpo Holding

AG. Die MAV wollte aus Anlass ihrer 100.
Delegiertenversammlung den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern ein spezielles
Kunsterlebnis bieten. Mit Blick auf die Ein-
maligkeit des Ereignisses entschlossen sich
MAY und Axpo, die Ausstellung nicht nur
intern, sondern bei freiem Eintritt auch ei-
ner breiteren Offentlichkeit zuginglich zu
machen. Ziel war, die Kunst in den Vorder-
grund zu stellen, ohne eine Kontroverse
zum Thema Kernenergie zu entfachen, wie
das die Gegner der Ausstellung bezwecken.

Friedensreich -
Hundertwasser
hat nach
anfanglichen
Zogern in Wien
eine Kehricht-
verbrennungs-
anlage
architektonisch
verschonert.

\!erschwundene
Okostrom-Petition

Die Kantonsverwaltung in Obwalden hat
eine im Mai 2002 eingereichte Okostrom-
Petition gefunden. Die Petitiondre wiinsch-
ten, dass der Kantonsrat das Elektrizitéts-
werk Obwalden (EWO) zur Forderung er-
neuerbarer Energien verpflichtet, und zwar
durch Zertifizierung der Wasserkraft mit
einem Okolabel und den Bau von Wind-
kraftwerken. Regierungsrat Hans Matter
hat sich bei den Petitiondren entschuldigt
und das EWO beauftragt, den Wunsch ei-
nes Wasserkraft-Okolabels zu priifen.
Nach Ansicht der Kommission des Kan-
tonsrates sei aber eine generelle Empfeh-
lung an die EWO fiir den Bau von Wind-
kraftanlagen nicht angebracht.

Energie Belp 2004 hat
Umsatz gesteigert

Die Energie Belp konnte im zweiten Jahr
als eigenstindige Gemeindeunternehmung
ihren Umsatz um tiiber 930 000.— Franken
oder 7,8% steigern. Die grosste Zuwachsra-
te von 31,6% wurde im wettbewerbsorien-
tierten Internetbereich erzielt. Heute surfen
bereits 12% aller Belper Kabelkunden mit
«QuickLine».

Das Elektrizitdtswerk der Energie Belp
verkaufte im vergangenen Jahr 50,6 Mio.
kWh Stom, was eine Zunahme von 5,9%
bedeutet. www.energie-belp.ch
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Une origine
météorologique

(sig/eos) Un coup de foudre d’une rare
ampleur est bien a I’origine de I’impor-
tante perturbation ayant affecté le réseau
électrique romand le mardi 18 janvier
dernier. Un dérangement de la télétrans-
mission de données du systeme de pro-
tection, également lié a la foudre et a ses
effets électromagnétiques, a ensuite pro-
voqué la coupure de ’alimentation élec-
trique dans une grande partie de P’arc
lémanique, de Geneve a Montreux. EOS
regrette les désagréments causés aux
consommateurs romands touchés par
cette perturbation du réseau.

Des 14h15 environ, le mardi 18 janvier
2005, un violent orage, accompagné de
vents tempétueux, s’est abattu sur la Suisse
occidentale, générant des perturbations sur
le réseau de transport d’EOS. A 14h42, un
coup de foudre d’une violence peu commu-
ne est tombé a proximité des deux lignes
220 kV qui relient les postes de Verbois et
Foretaille dans le canton de Genéve.

Ce coup de foudre a dégagé une énergie
équivalant a environ 5 fois la force habi-
tuelle. Le déclenchement des deux lignes
220 kV a été immédiatement suivi de la
mise hors service d’autres éléments du ré-
seau de transport 220 kV entre Verbois,
Foretaille et Vaux, ainsi que des transfor-
mateurs au poste de Verbois.

Les enseignements

Méme si les simulations, effectuées de-
puis sur les équipements, ne permettent pas
de reproduire des phénomenes météorolo-
giques extrémes comme celui du 18 jan-
vier, leurs résultats n’entrainent pas une
remise en question de la fiabilité des instal-
lations et procédures en présence. EOS
poursuit cependant ses recherches de solu-
tions qui permettraient d’améliorer le con-
cept de protection dans des situations extré-
mes (immunité des systemes face aux
phénomenes électromagnétiques). De plus,
le perfectionnement des méthodes de colla-
boration et de communication en cas de
perturbations majeures est actuellement a
I’étude.

Sur un plan plus général, force est de
constater que, tout en se trouvant au centre
du réseau 380 kV européen, le réseau trés
haute tension (THT) n’est toujours pas bou-
clé en Suisse occidentale. Actuellement en
procédure d’approbation, deux projets im-
portants (trongons de Chamoson-Chippis et
Yverdon-Galmiz) permettront cependant, a
moyen terme, de relier 1’alimentation a par-
tir de la France au reste du réseau THT
suisse. Les difficultés inhérentes a ce type
de projets et les lourdeurs de procédures ont
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empéché a ce jour ce renforcement pourtant
nécessaire du réseau 380 kV. La réalisation
de ces deux projets est importante pour le
confort et la sécurité d’approvisionnement
accrus des habitants de Suisse occidentale.
Elle permettra en outre aux exploitants des
réseaux de mieux réagir face a des événe-
ments tels que celui vécu le 18 janvier
2005.

Réseau 380/220/125 kV de la
Suisse occidentale (extrait)

Perturbation du 18.01.05 & 14h42

FRANCE

Réseaux Genéve 14h42 (tableaux: sig).

EOS tient une nouvelle fois a exprimer
ses regrets aux personnes et entreprises tou-
chées par I'imprévisible incident du 18 jan-
vier 2005. Le Groupe entreprend tout,
chaque jour, en collaboration étroite avec
ses partenaires, principaux distributeurs
d’électricité de la région, pour que le trans-
port de I’électricité et sa distribution se fas-
sent dans les meilleures conditions de sé-
curité, assurant ainsi aux consommateurs
privés et industriels un approvisionnement
fiable, durable et compétitif.

Détail du déroulement, conséquences et
rétablissement

Perturbations électromagnétiques

L’analyse approfondie a laquelle s’est
liviée EOS et ses partenaires concernés a
fait apparaitre un fonctionnement perturbé
dans la télétransmission de données du sy-
steme de protection entre Verbois et Fore-
taille. Il s’agit d’un retard de quelques cen-
titmes de seconde dans le transfert de
I’ordre automatique de déclenchement de
Verbois a Foretaille. Ce systeme de protec-
tion et de sécurité du réseau est concu afin
d’éliminer le défaut aussi rapidement que
possible et d’éviter ainsi une escalade de la
perturbation. L’incident a été simulé par la
suite et tous les équipements
concernés testés. Tout ayant
parfaitement fonctionné, les ré-
sultats de ces tests permettent
de conclure que cette perturba-
tion majeure du réseau a été
provoquée par des effets élec-
tromagnétiques occasionnés par
la décharge du coup de foudre.
Des études se poursuivent afin
d’accroitre I'immunité électro-
magnétique du systéme de pro-
tection.

Les conséquences

Le coup de foudre de 14h42 a provoqué
une micro-coupure qui a perturbé un cer-
tain nombre de clients sur I’arc 1émanique,
mais sans couper la fourniture de courant.
L’alimentation de Geneve et Lausanne a
alors dépendu de la seule ligne 220 kV
subsistant entre les deux villes: celle reliant
Banlieue-Ouest (Lausanne) et Foretaille.
Surchargée, cette ligne ne pouvait
pas résister tres longtemps dans de
telles conditions de charge et de
tension. C’est la raison pour laquel-
le EOS, agissant selon sa mission
d’alimenter ’ensemble du réseau
de transport, a décidé de rétablir la
liaison Ouest-Est entre les postes
de Vaux et de Verbois/Foretaille
a 15h06. Au méme moment, la
ligne surchargée entre Romanel —
Banlieue-Ouest et Foretaille s’est
également déclenchée, provoquant
les déclenchements en cascade des
réseaux de distribution des Services indus-
triels de Geneve (SIG), des Services indus-
triels de Lausanne (SIL) et de Romande
Energie (RE).

A partir de 1a, plus de 600 000 habitants
de la région du canton de Geneve (SIG), de
I’agglomération lausannoise (SIL et reven-
deurs) ainsi qu’une partie du réseau de
Romande Energie (région Riviera) ont été
privés d’alimentation électrique.

Rétablissement de la situation

Onze minutes plus tard, soit & 15h17, le
rétablissement complet du réseau 220 kV
d’EOS a pu étre effectué, permettant pro-
gressivement aux Services Industriels de
Geneve, Services Industriels de Lausanne
et Romande Energie, Morges, de rétablir
I’ensemble de leurs réseaux respectifs.
Grice a I’excellente collaboration entre
EOS, SIG, SIL et RE, une grande partie des
consommateurs a pu €tre réalimentée des
16h00. Les derniers clients ont été réali-
mentés vers 18h00.

~"" Réseau 380/220/125 kV de la
Suisse occidentale (extrait)

Perturbation du 18.01.05

FRANCE

Réseaux Genéve 15h15,
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EKT-Unterwerk Sulgen wird erneuert

(ekt) Das Unterwerk Sulgen des Elek-
trizititswerks des Kt. Thurgau EKT
wurde Anfang der Siebzigerjahre er-
baut. Es besteht im Wesentlichen aus
einem Gebédude mit technischen Anlagen
und einer Freiluftanlage. Die Anlagen
geniigen jedoch den rasant gestiegenen
Anforderungen und Kundenbediirfnis-
sen der heutigen Zeit nicht mehr und
sollen nun in zwei Etappen fiir rund
8 Millionen Franken erneuert werden.

Dies soll in zwei Etappen ausgefiihrt
werden. Die gesamte Steuerung und die
17 000-Volt-Schaltanlage ~ miissen  aus
Griinden der Versorgungssicherheit sofort
ersetzt werden. Die Freiluftanlage, beste-
hend aus der 50 000-Volt-Schaltanlage und
den Transformatoren, kann dagegen pro-
blemlos noch einige Jahre betrieben wer-

—rry7  Spatenstich auf dem
.. Baugeldnde in Sulgen.
gl V.01, Urban Kronen-
berg, Direktor EKT;
Edwin Wirth, Leiter
Anlagenbau; Maurizio
{War"‘“ Balletta, Planung/
Bauleitung Hochbau.

den. Erst bei der Spannungsumstellung der
NOK auf die Hochstspannung von 110 000
Volt in voraussichtlich acht bis zehn Jahren
miissen dann auch die Freiluftanlage und
die Transformatoren ersetzt werden. Nach
dem Abschluss dieser Arbeiten wird dann
die gesamte Freiluftanlage und damit der
letzte Teil des alten Unterwerkes Sulgen
abgebrochen.

Bauvorhaben lost beachtliches Bauvolu-
men aus

Die gesamten Investitionen fiir beide
Etappen betragen iiber acht Millionen Fran-
ken. Von dieser Auftragssumme profitieren
auch die Gewerbebetriebe der regionalen
Baubranche. Die Montagearbeiten an den
technischen Anlagen werden grosstenteils
durch die Mitarbeiter der EKT ausgefiihrt.

Initiative «EKS zuriick
an den Kanton»

Kaum ist die letzte Abstimmung tiber das
Elektrizititsgesetz im Kanton Schaffhausen
EKS vorbei, muss sich die Regierung wie-
der mit einer neuen Initiative befassen. Wie
der Regierungsrat am 8. Mirz mitteilte, ist
eine Initiative von FDP-Kantonsrat Gerold
Meier (82), die aus der EKS-Aktiengesell-
schaft wieder ein Kantonsunternehmen
machen will, zustande gekommen. Da der
Kantonsrat die Initiative kaum befiirworten
wird, wird das Volk das letzte Wort haben.
Ebenfalls hiingig ist noch eine Volksinitiati-
ve der SP, die verlangt, dass kiinftig nicht
mehr der Regierungsrat, sondern das Volk
iiber den Verkauf von EKS-Aktien befinden
soll. Eine Verschiebung der Zustindigkeit
vom Regierungs- zum Kantonsrat ist Ende
Februar abgelehnt worden, als das neue
Elektrizititsgesetz verworfen wurde.

Verkaufsstreit

Ausléser fiir die beiden Initiativen war
das — inzwischen in die Tat umgesetzte —
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Vorhaben des Regierungsrats, einen Teil
der EKS-Aktien an die Axpo zu verkaufen.
Ob eine Annahme der Initiative von Gerold
Meier durch das Volk den Riickkauf dieser
Aktien beinhalten wiirde, ist noch nicht ge-
klart.

Kraftwerk Ryburg-
Schworstadt

(ag) An der 78. ordentlichen Generalver-
sammlung der Kraftwerk Ryburg-Schwor-
stadt AG wurde unter dem Vorsitz des Ver-
waltungsratsprésident Rolf W. Mathis die
Erfolgsrechnung 03/04 genehmigt und eine
Dividende von 6% auf das Grundkapital
von 30 Mio. Franken gutgeheissen.

Der mittlere Jahresabfluss des Rheins
lag 16,3% unter dem lanjdhrigen Mittel,
darum fiel die Energieerzeugung ebenfalls
unterdurchschnittlich aus. Im Geschiifts-
jahr konnten 718,8 GWh Strom verkauft
werden — dieser Wert liegt um 5,4% unter
dem 30-jihrigen Mittel von 760,1 GWh.
Der Betrieb der Anlagen verlief unfall- und

storungsfrei. Die Unterhaltsarbeiten konn-
ten planmissig ausgefiihrt werden.

Neu in den Verwaltungsrat wurden
Raoul Albrecht, dipl. Ingenieur, NOK, Cas-
par Baader, Nationalrat (SVP, BL), und
Dr. Rainer Vierbaum, Degussa AG, ge-
wahlt.

Litecom -
Telekommunikation

(aew) Am 3. Mirz 2005 wurde von der
AEW Energie AG (AEW), den Elektri-
zititswerken des Kantons Ziirich (EKZ),
der Elektrizitaitswerk des Kantons
Schaffhausen AG (EKS), der Elektrizi-
titswerk des Kantons Thurgau AG
(EKT), der St. Gallisch-Appenzellischen
Kraftwerke AG (SAK) und der Nordost-
schweizerischen Kraftwerke AG (NOK)
die Litecom AG mit Sitz in Aarau ge-
griindet.

Geschiftsfithrer der Litecom AG ist
Matthias von Arx (33). Er ist diplomierter

%
=

Matthias von Arx
(Bild: aew).

o F
J
Elektro- und Wirtschaftsingenieur FH.
Matthias von Arx ist seit 2000 fiir die AEW
Energie AG titig, zuletzt als Leiter Marke-
ting und Verkauf im Telekommunikations-
geschift.

Die Aktionidre kooperieren bereits seit
2003 auf vertraglicher Basis und haben ihre
Krifte seither bei der Vermarktung von
Telekommunikationsdienstleistungen — ge-
biindelt. Dieses Geschift, welches bisher
federfiihrend durch die AEW Energie AG
ausgetibt wurde, ist nun in die neu gegriin-
dete Litecom AG {iberfiihrt worden.

Litecom AG ist mit dem eingebrachten
Geschift auf dem Schweizer Markt ein
etablierter Anbieter von Telekommunika-
tionsdiensten fiir Geschiftskunden. Mehr
als 15 der 100 grossten Firmen der Schweiz
sowie mittlere Unternehmen, Hochschulen,
Verwaltungsstellen, Polizeikorps, Tele-
kommunikationsdienstleister und fiihrende
Elektrizititsversorger zédhlen zu den Kun-
den der Litecom AG. Das Ziel der neu ge-
griindeten Litecom AG besteht in der konti-
nuierlichen Weiterentwicklung dieses Te-
lekommunikationsgeschiiftes.

63

news



nouvelles

Drei neue Mitglieder in der EKZ Geschaftsleitung

(ekz) Das Elektrizititswerk des Kantons
Ziirich EKZ verfolgt seit September 2004
eine auf kiinftige Herausforderungen in der
Strombranche angepasste Strategie. Im
Rahmen der Umsetzung wurden personelle
Verédnderungen eingeleitet.

Stefan Meyre fiir einen starken Markt-
auftritt

Der bisherige Leiter «Neue Geschifts-
felder» bei den Industriellen Werken Basel
(IWB) wechselt per 1. Mai 2005 zum EKZ

als Marketing & Verkaufsleiter und wird ab
1. Juli 2005 Mitglied der Geschiftsleitung.
Der 45-jihrige Basler Betriebswirtschafts-
ingenieur wird seine breite Erfahrung im
S Marketing und insbeson-
; Y dere im Contracting-Ge-
: schift in die EKZ ein-
vl S } bringen konnen.
: Der bisherige Leiter

.z Energieverkauf, Hans-
/ Stefan Meyre (Bilder: ekz)

peter Fuchs, wird neu fiir den Aufbau des
strategisch wichtigen Bereichs Energie-
und Netzwirtschaft verantwortlich zeich-
nen.

Ernst Steiner fiir eine zuverlassige
Energieverteilung

Der Geschiftsbereich
Energieverteilung wurde
bisher in Personalunion
durch den CEO Dr. Urs
Rengel wahrgenommen.

Ernst Steiner

Rechtsfragen ¢ Questions juridiques

Weitere Nachfrist fiir
Meldungen nach dem
Kartellgesetz2?

Schon friiher habe ich iiber die am
1.4.2004 in Kraft getretene Revision des
Kartellgesetzes berichtet. Die Gesetzesén-
derung enthdlt in den Schlussbestimmun-
gen die Moglichkeit, alte, vor dem
1.4.2004 entstandene kartellrechtlich kri-
tische Abreden und Verhaltensweisen der
Wettbewerbskommission innert —einer
Frist von einem Jahr nach Inkrafttreten zu
melden oder aufzulsen. Am 31.3.2005 ist
diese Frist nun abgelaufen. Diese gesetzli-
che Frist kann nicht verldngert werden.

Wer solche alten Kartellrechtswidrig-
keiten in dieser «Grace Period» nicht ge-
meldet oder aufgehoben bzw. beendet hat,
unterliegt seit dem 1.4.2004 uneinge-
schrinkt dem neuen Kartellrecht und da-
mit, wenn so genannte harte Kartelle oder
Missbrauch einer marktbeherrschenden
Stellung vorliegen, auch den saftigen
Sanktionen. Diese erfassen nun auch alte
Verhalten seit dem 1.4.2004. Wer noch
solche Abreden in Vertragen hat oder auch
nur durch stillschweigende Abstimmung
betreiben sollte, kann nur noch Selbstan-
zeige titigen und sofort auf die Abrede
oder das missbrauchliche Verhalten ver-
zichten. Das lohnt sich, da bei einer Dauer
des Wettbewerbsverstosses zwischen ein
bis fiinf Jahren bereits ein Zuschlag von
50% des Basisbetrages der Sanktion be-
rechnet wird.

Als sanktionsbedrohte Verhalten gelten
der Missbrauch einer marktbeherrschen-
den Stellung, die Abrede von einander
gleichgestellten Unternehmen, die im
Wettbewerb miteinander stehen konnen
betreffend direkte oder indirekte Preisfest-
setzung, Einschrinkung der Produktions-,
Bezugs- oder Liefermengen und vor allem
auch Abreden iiber die Aufteilung von

Mirkten nach Gebieten oder Geschifts-
partnern. Im vertikalen Verhdltnis zwischen
Vorlieferant und Endverteiler sind es die
Abreden iiber Mindest- und Festpreise so-
wie bei Abreden in Vertriebsvertrigen iiber
die Zuweisung von Gebieten, soweit Ver-
kdufe in diese durch gebietsfremde Ver-
triebspartner ausgeschlossen werden. Ob
ein vertikales oder horizontales Verhltnis
vorliegt, muss aufgrund der einzelnen Um-
stinde beurteilt werden; es ist nicht immer
klar. Die Vermutung der Marktbeseitigung
durch diese Abreden kann widerlegt wer-
den, indem man beweist, dass der Kunde
trotzdem die freie Wahlmoglichkeiten am
Markt hat. Dann muss man aber die Abrede
zusitzlich durch die Notwendigkeit der
Steigerung der wirtschaftlichen Effizienz
im Interesse der Kunden rechtfertigen kon-
nen. Erst wenn die Effizienzsteigerung ge-
geniiber der Wettbewerbsbeeintrachtigung
tiberwiegt, entfillt die Kartellrechtswidri-
keit und damit die Sanktion. Die Zeit der
moglichen Abschottung von Versorgungs-
gebieten ist damit vorbei. Gemeinsame
Verkaufsaktivititen jeder Form z. B. sind
kartellrechtlich dusserst kritische Abreden,
sobald sie die eigentlichen Verkaufsaktivi-
taten umfassen. Ein Stromversorgungsun-
ternehmen muss grundsitzlich eigenstin-
dig Vertrdge abschliessen, es sei denn, es
sei dazu nicht ausreichend in der Lage, und
der Wettbewerb wird nicht ohne wirtschaft-
liche Effizienzsteigerung erheblich behin-
dert. Bei Biindelkunden kann allenfalls
eine Rechtfertigung fiir begrenzte Zeit
moglich sein.

Regional in der Stromverteilung (Netz)
und Stromversorgung (Energie) titige Un-
ternehmen gelten vorderhand als marktbe-
herrschend, weil sie heute noch wenig unter
Wettbewerbsdruck stehen und regelméssig
grosse Marktanteile haben. Ob die Wettbe-
werbskommission dies auch noch bei klei-
nen lokalen Unternehmen fiir die Stromver-
sorgung (Energie) annimmt, ist im Moment

offen und nicht klar. Problematisch im
Sinne des Missbrauchs einer marktbeherr-
schenden Stellung werden jedenfalls last
calls, die Offenlegung von Drittofferten
zur  Preisbestimmung, Riickzahlungs-
pflichten bei vorzeitiger Auflosung, lang-
fristige Vertrdige ohne die freie Wahl des
Kunden fiir lingere oder kiirzere Vertrags-
laufzeit, das Verbot der Lieferung an
Dritte verstanden, weil die Klauseln sich
regelmdssig nicht durch eine sogenannte
legitimate business reason rechtfertigen
lassen und gleichzeitig Mitbewerber vom
Markt ausschliessen oder sogar Kunden
benachteiligen.

In der «Grace Period» war eine Mel-
dung im Nachhinein, d.h. nach erfolgter
Abrede oder dem entsprechenden Verhal-
ten moglich. Nun ist dies anders: Wer un-
sicher ist, ob eine Aktivitit kartellrechts-
widrig ist, muss eine Meldung im Sinne
von Art. 49a) KG an die Wettbewerbs-
kommission machen, bevor die Abrede
Wirkung entfaltet.

Mit einem allfilligen Inkraftreten eines
StromVG wird das Kartellrecht in weiten
Teilen — aber moglicherweise nicht voll-
stindig — betreffend die Stromverteilung
ausgeschlossen und die Unternehmen ver-
fiigen in der Stromversorgung nicht mehr
liber so grosse Marktanteile im Markt,
weil die rdumliche Abgrenzung weiter ge-
fasst wird, und womit das Kartellrecht
wieder weniger eingreift. In der Uber-
gangsphase zur Marktoffnung ist aller-
dings Sorgfalt angebracht, da die Wett-
bewerbskommission
zu enger Marktab-
grenzung neigt.

Allen Fuchs

Dr. iur., Rechts-
anwalt, Greifensee,
afuchs@bdp.ch
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Neu soll dieser Geschiftsbereich durch
Ernst Steiner gefiihrt werden. Mit ihm
ibernimmt ein langjdhriger Kenner des
Verteilnetzbetriebs EKZ und Ingenieur FH
die Verantwortung fiir die technische Ver-
sorgungssicherheit.

Walter Meyer fiir eine serviceorientierte
ELTOP

. Walter Meyer

Die 36 Elektrofachgeschifte und 37
Elektro-Installationsfilialen der ELTOP
sind im ganzen Kanton verankert und ein
wichtiger Bestandteil des EKZ. Neu wird
Walter Meyer diesen Geschiftsbereich fiih-
ren. Als bisheriger Geschiftsleiter der Fir-
ma Glattal Installationen AG bringt der 45-
jahrige Elektroinstallateur optimale Vor-
aussetzungen mit fiir die zukiinftige Aus-
richtung von ELTOP. Walter Meyer wird
im Herbst die Fiihrung tibernehmen. Der
bisherige Leiter ELTOP, Beat Starkemann,
sowie Jiirg Walty, Mitglied der Geschifts-
leitung, werden im Laufe des Jahres 2005
in den wohlverdienten Ruhestand treten.

Neuer Leiter Atel Netz AG

(atel) Der neue Leiter der Geschiftsein-
heit Netz bei der Aare-Tessin AG fiir Elek-
trizitét heisst Dr. Matthias Zwicky. Er wird
in dieser Funktion gleichzeitig neuer Ge-
schiftsfiihrer der Atel Netz AG. Zwicky hat
seine neue Funktion Mitte Marz 2005 ange-
treten. Der 48-jahrige Ingenieur arbeitete
bereits zwischen 1997 und 2000 bei Atel.
Matthias Zwicky leitete damals den Ge-
schiftsbereich Energietechnik. Zwischen
2000 und 2004 war er bei Schaffner Hol-
ding AG in Luterbach als Mitglied der Ge-
schiftsleitung fiir den Geschéftsbereich
Testsysteme verantwortlich.

Die Stelle bei Atel Netz AG wurde frei,
weil der bisherige Leiter der Geschiftsein-
heit Herbert Niklaus auf den 1. Januar 2005
zum neuen Leiter des Geschiftsbereiches
Energie Schweiz gewihlt wurde.

Dr. Matthias Zwicky
(Bild: Atel)

SWEP-Index

Der SWEP (Swiss Electricity Price Index) zeigt die Preise im kurzfristigen schweize-
risch-européischen Strom-Spothandel. Die Preise gelten fiir die Handelsware Strom ohne

Transport-, Transformations- oder andere S
Werktagen berechnet und gilt fiir die Stunde
tagesaktuell auf folgenden Homepages

ystemdienstleistungen. Der SWEP wird an
von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr. Der Index ist
zu finden: www.atel.ch, www.bkw.ch,

www.egl.ch. Am SWEP beteiligt sind Atel, EGL, BKW, NOK, TXU, MVV Energie, RWE
Energie, EOS sowie die belgische Electrabel.
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In Kiirze

~@- Lwei Frauen
’ neu in den VR der
EWB gewahlt

Der Berner Stadtrat bestitigte ein-
stimmig die Wahl von Gemeinderitin
Barbara Hayoz und Ursula Gasser-
Biittiker in den Verwaltungsrat der
Energie Wasser Bern (EWB). Hayoz
nimmt von Amtes wegen Einsitz, Gas-
ser ist Leiterin Finanzen und Con-
trolling der RBS (Regionalverkehr
Bern-Solothurn). Prisidiert wird der
Verwaltungsrat weiterhin von Daniel
Kramer, Vorsitzender der Emch+
Berger-Gruppe Schweiz.

@ Teilrevision des
Elektrizitatsgesetzes
knapp verworfen
Das Elektrizititsgesetz des Kan-
tons Schaffhausen vom 24. Januar
2000 bleibt in unverdnderter Form in
Kraft. Die vom Parlament beantragte
Anpassung der bestehenden Bestim-
mungen wurde am 27. Februar von
den Stimmberechtigten mit 10 662
Nein gegen 9551 Ja abgelehnt.
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Motion zu Netz-
monopol des EKT
verschoben

Ob das Elektrizititswerk des Kan-
tons Thurgau als einziger Stromver-
teiler im Kanton ein Verteilnetz besit-
zen darf, wird spiter entschieden. Der
Grosse Rat hat die Behandlung einer
entsprechenden Motion verschoben.
Es soll rechtlich gekldrt werden, ob
ein solches Gesetz tiberhaupt zuléssig
sei.

<o~ Luzern:
74~ Stromrappen klar
abgelehnt

Die vom Griinen Biindnis einge-
reichte Stromrappen-Initiative wurde
von den Stadtluzerner Stimmbiirge-
rinnen und Stimmbiirgern mit 65%
klar abgelehnt.

Die Initiative verlangte die Einfiih-
rung einer Abgabe von mindestens
einem Rappen pro Kilowattstunde
Strom. Mit den Einnahmen sollten er-
neuerbare Energien gefordert werden.

Bulletin SEV/VSE 8/05

65

news



	News aus den Elektrizitätsunternehmen = Nouvelles des entreprises électriques

